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werden der Schule von der Stadt Schorndorf
erstattet. Darüber hinaus sollen eine helle
Beleuchtung und regelmäßige Reinigungs-
aktionen das Sicherheitsempfinden und die
Sauberkeit dauerhaft gewährleisten.

ihnen als dunkel und abweisend beschrie-
ben wird.“ Die besten Fotos werden gerade
zusammengestellt und als großformatige
Drucke in der Unterführung zu sehen sein.

Die Kosten für das erforderliche Material

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
BARBARA PIENEK

Schorndorf.
„Achtung, frisch gestrichen“ – in der Unter-
führung am Burggymnasium haben sich mal
wieder Graffiti-Sprayer ausgetobt. Großflä-
chige Schriftzeichen an den Wänden und
die frech-dreiste Anspielung darauf, dass
jetzt tatsächlich wieder frisch gestrichen
werden muss. Erst kürzlich mussten die
Zentralen Dienste ein kleines Sprayerbild
überstreichen, erinnert Pressesprecherin
Claudia Lösler und stellt in diesem Zusam-
menhang folgende Rechnung auf: „Die
Stadt kostet die Beauftragung immer meh-
rere Hundert bis mehrere Tausend Euro, je
nach Fläche“.

Es ist jedes Mal das gleiche Spiel: Die
Unterführungen werden, kaum sind sie
geweißelt, wieder mit Graffiti verunstaltet.
Im Juni 2022 hat der Technische Ausschuss
darum ein Gestaltungskonzept für die
Schorndorfer Unterführungen beschlossen.
Künftig sollen in der Bahnhofsunterfüh-
rung, in der Unterführung Vorstadtstraße-
ZOB und in der Unterführung Richtung
Hammerschlag an den Wänden beschichte-
te Graffitiboards mit passenden Motiven
angebracht werden.

Außerdem werden – in einer zweiten

Unterführung am BG: Schon wieder besprüht
Kaum gestrichen, schon wieder verunstaltet – Stadt Schorndorf will mit neuem Gestaltungskonzept Graffiti-Ärger in den Griff kriegen

Wirklich ärgerlich: Immer wieder wird die Unterführung am Burggymnasium von Graffiti-Sprayern
heimgesucht. Foto: Pienek

Variante – Graffiti-Künstlerinnen und -
Künstler beauftragt, deren Einsatz das Kul-
turforum koordiniert: Die Unterführungen
Mittlere Brücke und Grafenberg wurden
bereits mit dieser zweiten Variante neu
gestaltet. Die Unterführungen Welzheimer
Straße, Schlichtener Straße/Ebersbacher
Weg undWieslauftalstraße-Radweg in Hau-
bersbronn ähneln in ihrem Erscheinungs-
bild und Charakter der UnterführungMittle-
re Brücke und sollen in den kommenden
Jahren folgen. „Maximal 7000 Euro pro
Unterführung“, so Lösler weiter, stehen
dabei zur Verfügung.

Großformatige Foto-Drucke
Für die Unterführung Burgstraße/Hinter der
Burg gibt es folgenden Plan: Nach den
Pfingstferien werden die Wände unter Regie
des Burggymnasiums von Schülerinnen und
Schülern der Foto-AG gestaltet. Unter Lei-
tung von Julia Merz und Pia Stoll arbeiten
die Siebt- bis Neuntklässler bereits seit
Schuljahresbeginn am Unterführungspro-
jekt und treffen sich wöchentlich für
Besprechungen und zum Fotografieren. Mit
fotografischen Mitteln, erläutert Pia Stoll,
haben die Schüler/-innen unterschiedliche
Lichtsituationen erarbeitet und eingefan-
gen. „In Form der so entstandenen Fotos
wollen sie Licht an einen Ort tragen, der von

eine pragmatische Herangehensweise:
„Man könnte es ja einfach mal ausprobie-
ren. Wenn es wirklich das komplette Chaos
wird, kannman es ja immer noch wieder kri-
minalisieren.“

Auch Kilian Frey ist der Meinung, dass
kontrolliertes und weniger verunreinigtes
Cannabis einen Vorzug für Konsumenten
bietet. Außerdem würde der Illegalitäts-
druck für Betroffene wegfallen. Dennoch
mahnt der Suchtexperte: „Man muss darauf
achten, dass man es nicht verharmlost. Can-
nabinoide sind gefährlich für das Gehirn im
Wachstum und können schwere psychische
Erkrankungenmit sich bringen.“ Deshalb ist
er besonders für Jugendschutz und Präven-
tion.

Der Fachbereichsleiter spricht bewusst
von einer Cannabis-Entkriminalisierung,
statt Legalisierung. Denn: „Es wird gerne
von Legalisierung gesprochen, aber eigent-
lich ist es eine Entkriminalisierung. Man
darf ja nur eine bestimmte Menge besitzen.
Was Alkohol angeht, da haben wir eine
Legalisierung.“

Die aktuelle Debatte ist laut Frey histo-
risch einzigartig: „Dass wir einen seit jeher
illegalen Stoff entkriminalisieren, das gab es
so noch nie zuvor.“

sierung wahrscheinlich steigen wird. Dass
der Konsum bei Jugendlichen langfristig
zunehmen könne, sei das größte Risiko für
den Jugendschutz, sagen Experten vom
Institut für interdisziplinäre Sucht- und
Drogenforschung in Hamburg.

Alkohol und Tabak: „Wir kriegen
den Jugendschutz nicht mal da hin“
Kilian Frey schätzt den Jugendschutz in
Deutschland folgendermaßen ein: „Ich sehe
das als gesamtgesellschaftliche Aufgabe, die
wir auch erst mal als solche begreifen und
ernst nehmen müssen. Jugendliche in
Deutschland kommen an Tabak und Alko-
hol, ab 14 Jahren darf man in Anwesenheit
der Eltern trinken – wir kriegen den Jugend-
schutz nicht mal da hin.“ Auch er ist der
Ansicht, dass mehr Jugendliche Cannabis
ausprobieren werden.

„Ich habe gehört, dass da heutzutage die
Zusammensetzung viel stärker ist“, sagt
eine 56-Jährige. Die Schorndorferin findet:
„Durch die Entkriminalisierung könnte man
das besser kontrollieren.“ Der Meinung sind
auch viele andere: „Der Staat könnte für
Regulierung sorgen. Dealern und Kriminali-
tät könnte so vorgebeugt werden“, sagt ein
36-Jähriger. Ein 29-Jähriger aus Weiler hat

cken anbauen und an Mitglieder für den
Eigenkonsum abgeben“ dürfen. So die erste
Säule. Bei der zweiten Säule handelt es sich
um ein wissenschaftlich angelegtes, regio-
nales und zeitlich begrenztes Modellvorha-
ben: Unternehmen soll die Herstellung, der
Handel und die Abgabe von Cannabis in
Fachgeschäften an Erwachsene im kontrol-
lierten Rahmen erlaubt werden.

„Witz, dass Alkohol legal ist
und Gras nicht“
Bei einer Straßenumfrage in Schorndorf
sind die Meinungen geteilt: „Tendenziell
bin ich eher dagegen“, sagt ein 49-Jähriger,
der seinen Namen, wie alle anderen auch,
nicht nennen will. Man höre ja immer wie-
der, dass Cannabis der Einstieg zu anderen
Drogen sei, so der Schorndorfer. „Alkohol
darf noch sein, aber nur ab und zu“, findet
er. Das sieht ein 54-Jähriger anders: „Es ist
ein Witz, dass Alkohol in Deutschland legal
ist und Gras nicht.“ Die Meinung teilt auch
ein 18-Jähriger aus Rudersberg: „Wenn
Alkohol erlaubt ist, dann sollte auch Canna-
bis legal sein.“

Studien aus Kanada und Uruguay, wo der
Konsum erlaubt ist, zeigen, dass die Nut-
zung von Cannabis nach der Entkriminali-

Wenn es nach Gesundheitsminister Karl Lauterbach geht, kann Cannabis bald legal konsumiert werden – höchstens 25 Gramm sollen für den Eigenbedarf
zulässig sein. ZVW-Symbolfoto: Büttner
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Schorndorf.
Die Bundesregierung will entkriminalisie-
ren, bei den Bürgern in Schorndorf ist das
Stimmungsbild gemischt und ein Suchtex-
perte hat eine differenzierte Ansicht zu dem
Thema: Die Rede ist von Cannabis. Mit der
geplanten Entkriminalisierung gehen viele
Bedenken einher: Wie kann ein geeigneter
Jugendschutz aussehen? Wie wird sich der
Konsum entwickeln? Sind bald alle nur noch
bekifft?

„Sie haben mich gar nicht gefragt, ob ich
für oder gegen die Entkriminalisierung bin“,
stellt Kilian Frey, Fachbereichsleiter der
psychosozialen Beratungs- und ambulanten
Behandlungsstelle beim Kreisdiakoniever-
band, im Gespräch mit unserer Zeitung fest.
Dass seine Antwort als Suchtexperte nicht
Ja oder Nein lautet, kommt wenig überra-
schend.

Illegalität führt dazu, dass mehr
Konsumenten zur Beratung kommen
„Im Jahr 2022 waren 57 Prozent der bis 27-
Jährigen im ganzen Landkreis in der Bera-
tung wegen Cannabis“, sagt er. Die Zahl, die
zunächst sehr hoch erscheint, kann er ein-
ordnen: „Im Jahr 2022 waren insgesamt 270
Personen bis 27 in der Beratung bei Hori-
zont, der niederschwelligen Drogenhilfe für
junge Menschen im Rems-Murr-Kreis.“
Werde jemand mit Cannabis erwischt und
ist aufgrund der Illegalität von Strafverfol-
gung betroffen, so könne eine Beratung bei
Horizont dazu führen, dass die Sache fallen
gelassen wird, erklärt Frey. Cannabis-Kon-
sumenten kämen demnach nicht unbedingt
in die Beratung, weil sie abhängig sind, son-
dern weil Cannabis illegal ist und sie einer

Strafverfolgung
entgehen wollen.

Zum politischen
Hintergrund: Die
Bundesregierung
will den Besitz und
den Anbau von
Cannabis teilweise
entkriminalisieren.
Geplant ist das
Ganze in Form
eines Zwei-Säulen-
Modells. In einem
Eckpunktepapier
des Gesundheitsmi-
nisteriums ist die

Rede von einer „kontrollierten Abgabe von
Genuss-Cannabis an Erwachsene“. In Verei-
nigungen sollen die Mitglieder unter
„gesetzlichen Rahmenbedingungen
gemeinschaftlich Cannabis zu Genusszwe-

Suchtexperte: Es wird wohl mehr gekifft
Die Bundesregierung will Anbau und Besitz von Cannabis entkriminalisieren – Stimmen dazu aus Schorndorf und die Einschätzung eines Experten

Kilian Frey.
Foto: Habermann

Heute in Schorndorf
Alle Angaben ohne Gewähr

Ausstellungen / Museen
Lebensglück-Galerie & Shop: Ausstellung
„unARTig“ von Matt Z., 10.15 bis 13 Uhr und 14
bis 18 Uhr, Kirchgasse 18, Schorndorf,
www.cbd-lebensglueck.de

Bäder
Allwetterbad Schlichten: von 14 bis 19 Uhr
geöffnet, Baierecker Straße 25, Tel. 07181 /
96450-251.
Oskar-Frech-Seebad: Badebetrieb von 8 bis
21 Uhr, Sauna von 10 bis 21.30 Uhr, Lortzing-
straße 56, Tel. 07181 / 96450-200.
Ziegeleiseebad: von 12 bis 19 Uhr geöffnet,
Lortzingstraße 56, Tel. 07181 / 96450-204. Bit-
te Schlechtwetterregelung beachten.

Deponien / Recyclinghöfe
Entsorgungszentrum Schorndorf: von 8 bis
12 Uhr und von 13 bis 16.30 Uhr geöffnet, Göp-
pinger Straße Richtung Adelberg.

Vereine / Organisationen
Awo: ukrainische Spielgruppe für geflüchtete
Familien aus der Ukraine, 15 bis 18 Uhr, Karl-
Wahl-Begegnungsstätte, Augustenstraße 4.
Briefmarkensammler-Verein: Tauschtreffen,
18 und 19 Uhr, Familienzentrum, Karlstraße
19, II. Stock.
Kulturforum: Geschäftsstelle von 10 bis 16
Uhr geöffnet, Karlstraße 19, Tel. 07181 /
9927940, www.kulturforum-schorndorf.de.
Sozialverband VdK Schorndorf-Plüderhau-
sen-Winterbach: Stammtisch, 18 bis 21 Uhr,
„Weißes Lamm“.
Stadtinfo im Rathaus: von 8 bis 17 Uhr geöff-
net, Marktplatz 1, Tel. 07181 / 602-6000 und
Mail stadtinfo@schorndorf.de.
Treffpunkt Familie: im Kindergarten St. Mar-
kus, 9 bis 12 Uhr, Mittlere Uferstraße 68, Infor-
mation unter Tel. 07181 / 9940069.

Apotheken-Notdienst
Uhland-Apotheke, Feuerseestraße 13,
Schorndorf, Tel. 07181 / 63045.

Notdienst Ärzte
Notfallpraxis in der Rems-Murr-Klinik
Schorndorf, Schlichtener Straße 105: Mon-
tag bis Freitag von 18 bis 22 Uhr, Samstag,
Sonntag und an Feiertagen von 8 bis 22 Uhr,
Tel. 116 117.
Notfallpraxis im Rems-Murr-Klinikum Win-
nenden, Am Jakobsweg 1: Montag, Dienstag
und Donnerstag von 18 bis 23 Uhr, Mittwoch
und Freitag von 14 bis 23 Uhr, Samstag, Sonn-
tag und an Feiertagen von 8 bis 24 Uhr,
Tel. 116 117.
Kinderärztliche Notfallpraxis am Rems-
Murr-Klinikum Winnenden, Am Jakobsweg
1: Montag bis Freitag von 18 bis 22 Uhr, Sams-
tag, Sonntag und an Feiertagen von 8 bis 20
Uhr, Tel. 116 117 und Tel. 0180 / 6073614.

Notrufe
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tel. 116117
Feuerwehr: Tel. 112
Giftnotruf: Tel. 030 / 19240
Krankentransport: Tel. 19222
Polizei: Tel. 110
Rettungsdienst: Tel. 112

Selbsthilfegruppen
Anonyme Alkoholiker: Selbsthilfegruppe,
Gruppentreffen, 18 Uhr, Jakob-Degen-Straße
34, Kontakt unter aa.schorndorf@gmail.com.

Soziale Dienste
Awo-Sozialstationen Rems-Murr GmbH:
Krankenpflege, Nachbarschaftshilfe, Familien-
pflege, Essen auf Rädern, Betreuungsgruppe
für Demenzkranke, Wiesenstraße 20, Mail so-
zialstation@awo-rems-murr.de, Tel. 07181 /
929493.
Deutsches Rotes Kreuz: Ambulanter Dienst,
Fachpflege, Hilfe bei der Pflege und Unterstüt-
zung bei der Haushaltsführung, Hausnotruf,
Hilfsmittelberatung, Tel. 07151 / 2002-0 und
Mail info@drk-rems-murr.de. — Mobile Diens-
te Remstal, Tel. 07151 / 200269 und Mail mo-
biledienste.remstal@drk-rems-murr.de.
Diakoniestation Schorndorf und Umge-
bung: Kranken-/Altenpflege, Nachbarschafts-
hilfe, hauswirtschaftliche Versorgung, Essen
auf Rädern, Hegelstraße 40, Tel. 07181 /
6067790. — Diakoniestation Wieslauftal: von 8
bis 13 Uhr und nach Vereinbarung Tel. 07183 /
3059913.
Hospizdienst: Begleitung Schwerstkranker,
Sterbender und ihrer Angehörigen, stationärer
und ambulanter Hospizdienst, ambulanter Kin-
der- und Jugendhospizdienst „Pusteblume“
und Trauernetzwerk Rems-Murr, zentrale Ruf-
nummer Tel. 07191 / 927970; Beratung Pa-
tientenverfügung, Tel. 07181 / 9788212.
Johanniter: Senioren-Menüservice, Johanni-
ter-Hausnotruf und Betreuungsdienste, Baum-
wasenstraße 5, Tel. 07181 / 47452-0 und Mail
info.schorndorf@johanniter.de.
Katholische Sozialstation: Krankenpflege,
Nachbarschaftshilfe, Hauswirtschaft, Künkelin-
straße 36, Tel. 07181 / 61570 oder 24061.
Sozialdienst der Stadt Schorndorf: offene
Sprechstunde von 8 bis 12.30 Uhr, Künkelin-
rathaus, Urbanstraße 24, 2. Stock. Information
unter Tel. 07181 / 602-3307, -3324, -3327 und
-3331 und Mail sozialdienst@schorndorf.de.

Aboservice
Telefon 07151 566 -444, Fax 07151 566-403,

E-Mail: aboservice@zvw.de
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